
sondern durch dıe Verbindung VO Missiologie un Religionswissenschaft die. a E B a 5 M l MI ” Mı mm Kritik einer überholten Form VON Missionswissenschaft unter gleichzeıitiger
Betonung eiıner gewollten Kontinuitat . Ausdruck gebracht. uch WECLN das
Festhalten der Bezeichnung auftf einıge Gesprächspartner W1€e ein Festhalten
Al einem „Familienandenken” wirkte, während 199028  - gleichzeitig die „Sache“
unterläuft, gab SCHLETTE dann doch ın einem Votum bedenken, ob
INa  e} be1 Lage der Dınge be] Lehrstuhlausschreibungen 1ın Zukunft nıcht grund-
satzlıch VO  am} der Verbindung VO Missions- und Religionswissenschaft ausgehen
solle, zumal der HDEUHUTC Name ja noch fehlt

Von KUHL un! WILLEKE wurde hinsichtlich der VO der Mehrzahl der
Gesprächsteilnehmer offensichtlich geteilten Grundtendenz des Gesprächs Fragen
angemeldet. Diese gingen in Wwel Rıchtungen. WILLEKE fragte d ob die Ver-
anderung des Objektes der Missionswissenschaft wirklich notwendigerweise
einer Verschiebung der Wissenschaft in Rıchtung auf dıe Fundamentaltheologie
führe:; sieht S1E nach WI1IE VOT lıeber in der „Praktischen Theologie” aAanSC-
siedelt. KUHL meldete Bedenken die These . dıe Wirklichkeit „Mis-
S10 gebe nıcht mehr. Schließlich gebe „Urlaubermissionare”, Studenten,
dıe sıch auf 1ne€e Aussendung nach Übersee vorbereıten: nach W1€ VOT erwarteten
ine Reihe VO  w Ländern der Welt europäische Missionare, und weıte Bereiche
selen tatsächlich noch nıcht evangelısıert. Zugleich stellte dıe Frage nach dem
Stellenwert der Verkündigung 1mM Diıalog.

Die angemeldeten Fragen beweısen, dafß der Gesamtkomplex „Missionswissen-
schaft” weıterer kritischer KErörterungen bedart. Es sollte jedoch die Gefahr VCTI-

mıeden werden, daß iıne andauernde Selbstreflexion dıe eigentliche Arbeit der
Missionswissenschafit heute., c1e Beschäftigung mıt der dendung un! den Feldern
der dendung 1n den UV! genannten Perspektiven, ‚her verhindert als ordert.
Neue (Gestalten einer Wissenschaft werden iın der Regel nıcht auf die Weise
durchgesetzt, daß zwischen Fachkollegen nach wiederholter Reflexion ein ein-
helliges Votum erreicht wird, sondern dadurch, Fachkollegen beginnen, NECUC

Gestalten ın der Praxis überzeugend darzubieten. In diıesem Sinne bleibt der
lick über die renzen der Bundesrepubliık Deutschland 1n dıe Nachbarländer
Holland und Schweiz hilfreich.

Es fragt sıch, ob nıcht be1 eıner weıteren Jahrestagung direkter das Gespräch
nıt Vertretern der evangelischen Missionswissenschaft gesucht werden sollte,
zumal schon 1m Sınne der Arbeitsteilung ıne starkere Kooperatıon wünschens-
wert A  ware.

Hans Waldenfels

TÄTIGKEI  BERICH DES INSTITUTIS FÜR
UND RELIGIONSWISSENSCHAFTI (1974—1976)

FREIBURG/CHWEIZ

Das Institut für Missiologıe UNı Religionswissenschaft Instıtut de Miıssıolo-
LE et de SCiencCE des Relıgi0ns (Universıität Freiburg, Murtenstraße 2062, CH-1700
Fribourg) gab einen „Tätigkeitsbericht” heraus, den WIFr hıer gekürzt wieder-
geben (vgl. den Berichtsartikel VO  w} W ALDENFELS: Wo steht dıe Missı0ns-
wissenschaft heute? 374
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Standortbestimmung Z 30jahrıgen Bestehen
des Instıtutes“

Noch VOT dem nde des Weltkrieges stimmte das Erzıehungsdepartement
des Kantons Freiburg dem weıitsichtigen mı1ssıonarıschen Vorschlag VO Pater

MENASCE Zı e1In Institut gründen, die missiologische und relıg10ns-
wissenschaftliche Bıldung Oördern. Idie 1mM Vorlesungsprogramm 1944/4
aufgeführten Professoren BECKMANN, KILGER, SCHMIDT, KOPPERS, HÖLTKER,
HENNINGER un: LÜTHI garantıerten fur den Ernst dieses Programmes.

Aufgrund des gleichen Programmes arbeıtet das Team des Instıitutes für
Miıss:ıologıe Un RKRelıgionswissenschaft (IMR) der Universität Freiburg auch
heute., WE die tolgenden Themen behandelt Mıissıon un!' Kırche, Evange-
lisatıon un: Entwicklung, Friedenspäadagogik un Dıialog mıt den Welt-
relıgıonen.

Diese Akzente lassen sıch Jahre nach der Gruüundung des Institutes mı+
tolgenden Überlegungen rechtfertigen:

Das geographische (und juridisch abgegrenzte) Verständnis der „Missionen“
wurde durch ine theologische Auffassung ersetzt, derzufolge sıch dıie Kirche
als die „Gesandte schlechthin“ versteht. Sie ıst Miıssıon.
ID besteht keine Irennung mehr zwiıischen dem Abendland un:' der „Drıiıtten
Welt“, zwıschen „Missionsgebiet” und „miss1ion1erendem Gebiet”“ damıt
verschwindet auch die okzidentale Vorherrschalft.
Der mı1ıssionarısche Auftrag begnügt sıch nıcht mehr mıt einer „indivıduellen
Konver_sion“‚ sondern sucht Sa Heıl der Welt“”

Unterricht un!: Forschung aller Mitglieder des IM  y haben darın gemeinsame
Grundvoraussetzungen.

Das heutige ehr- und Forschungsangebot versucht, dıesen Gesichtspunkten
nachzugehen und einen Beıtrag ZUT Vertiefung folgender Dimensionen eisten:

IT heologıe der Miıssıon
Die Aufgabe der Missionstheologie besteht nıcht darın, dafß VO: einem abend-

ländıschen Universitätsinstitut praktiısche Ratschläge gegeben werden, sondern
darın, dafß ıne verbindliche h na S Un erarbeitet wird,
dıe VO  - Jesus Christus der Kirche anvertraut wurde, un die Hoffnung der
Frohbotschaft verbreiten. Diese Theologıe MU: azu befähigen, die Kirche
1m Sınne ı h at durch dıe Kulturen und Iradıtionen
der „Jungen Kirchen“ D Vollgestalt bringen.

Religionswissenschaft
Die Religionswissenschaft versteht sıch iınnerhalb der theologischen Fakultät

und 1m Hınblick auf den kirchlichen Missionsauftrag als
(vergleichend, hermeneutische Methode), SOWI1E als tu

un Finführung 1ın die „kulturelle Reziprozität” (geschichtliche Relativität der
eigenen relig1ösen Formen, Öffnung und Toleranz 1n der Begegnung miıt den
Menschen anderer relıg1öser JI raditionen).

Notre premı1er bılan “  D publıe la fın de la periode Ce
rapport et le plan de developpement, dont le present bilan montre
l’execution, Oont o  SM tormules francaıis. Le present dossier est allemand.
ela veut, evidemment, rıen enlever bılınguisme de ’ Institut.
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]unée Kırchen und Entwickhlung
Die erste Kntwicklungsdekade hat folgende unausweichliche Alternative her-

vorgerufen: 1ine Zukunftit innerhalb einer harmonischen und globalen mensch-
lıchen Entfaltung der ine immer stärker drohende Weltkatastrophe. Diese
Sıtuation ıst eın „Zeeichen der Zeıt”, das 1in der Verkündigung des Heilsereignis-
SCS nıcht übersehen werden dartf. Das SCIZ eıne S L

tı1ıon der Entwicklungspolitik und 1ıne Erziehung A Frieden VOTaUS, damıt
dA1e Konflikte hne Grewaltanwendung gelöst werden können.

Ghrıstentum un Relgionen
In dieser Suche nach dem Frieden dürfen die Sendung der Kırche und dıe

Bemühungen der Relıgıonen nıcht vernachlässigt werden. Eıne SCHAUC Analyse
der gegenwärtigen Situation MUu dem Faktor „relıgiöse Mentalität“ Rechnung
iragen. Das bedeutet für die Missiologie nıcht Opportunismus, sondern wurzelt
tief 1n der Heilsgeschichte aller. Die zwıschenkulturelle Begegnung, der Dialog
miıt den Gläubigen anderer Religionen und die Reflexion ber die spiırıtuellen
Werte der Weltreligionen sınd ıne ständige Kınladung, sich ihrer theologischen
Bedeutsamkeit (z. B Gewaltlosigkeit, Toleranz, das unerschöpfliche Mysterium
Gottes) bewußt bleiben.

Durch dıe Bereitschaft DE inter- un! intradiszıplinären Zusammenarbeiıit, durch
einen möglıichst intensıven Gedankenaustausch unter den missionswissenschaft-
lıchen Instituten, durch eın häufiges Zusammentreffen miıt Forschern anderer
Universitäten und mıiıt „Missiıonaren 1m Urlaub“ hofft das IMR nıcht nur,
einen eıigenen wissenschaftlichen Beıtrag leisten, sondern uch dem Bedürtnis
entgegenzukommen, das FRANCOIS PONCET (1im Gourrıer de Geneve, Derz
1944 folgendermaßen umschrieb: „In UNSeCeTECET eıt spurt 190028 eın Sanz beson-
deres Bedürfnis, den Amateurismus me1ıden und se1ne Berufskenntnisse
vertieten. Das schöne Handwerk des Missıonars entgeht cdieser unausweichlichen
Notwendigkeit nıicht.“

Rıchard Friedliı

I1 Versuch eıiıner Bılanz 76

Organiısatıon und Mitarbeiterstab
Das der theologischen Fakultät eingegliederte Institut für Missıologıe un

Religionswissenschaft steht unter der Leitung eınes Direktoriums, dem
neben dem Direktor (Prof. FRIEDLI) gegenwartı1ıg die Professoren BAUM-
GARTNER (als Vertreter der Missionskongregationen), HUBER (als Vertreter der
Philosophischen Fakultät) und SCHÜFEPP (als Vertreter der IT heologischen Fa-
kultät) angehören.

Der Mitarbeiterstab besteht Aaus dem dreiköpfigen Lehrkörper, den Assıstenten
un! einem Vertreter der Studenten. Zeitweise hılft ıne Sekretärin bei der
Bewältigung der administrativen Aufgaben mıiıt

Lehrkörper: (JAMENZIND, ERICH, Dr phil., Lehrbeauftragter für die Geschichte
der Kirche 1n Afrika; FRIEDLI, RICHARD, Dr theol., rof. für Missiologie
und Religionswissenschaft; PyYTHON, VINCENT, Dr. phıl., Lehrbeauftragter für
östlıche Religionen (besonders Buddhologie)

Assıstenten: Sept SCHALLER, ÜLAUDE, lıc. theol.; seıit dept 1974
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SCHÖPFER, HANs, Dr. theol. (Forsd1ungsaséistent seıt Okt 1976); seıt Nov 1976
ZURROÖN-KRUMMENACHER, MARIA I HERESIA, lic.phil. (Ethnologie)

Studentenvertreter: MEYER, FRANZ, lLice.theol. (Doktorand) Teiulzeitsekretärin:
LOSER, (GJABY

Lehrveranstaltungen
Im Rahmen des ordentlichen Vorlesungsangebotes der Universität Freiburg

werden VO IMR folgende Lehrveranstaltungen angeboten:
(IAMENZIND, ERICH: Vorlesungen un: Seminare Z7u den Bewegungen der 99  €e-
gritude” und des Panafrikanismus (2 Std./ Woche)
FRIEDLI, ICHARD: Vorlesungen un!' Seminare (deutsch un! Iranzösisch) 1in
Miss1iologıe und Religionswissenschali{t, 7Ur terzi1aterranen Christenheit und
ZU Dialog zwiıischen Kulturen un! Religionen (6 Std./ Woche)
PYTHON, INCENT: bouddhologie, speclalısation: Chine h/sem.)

Diese Lehrveranstaltungen wurden PIo Jahr VO  - Studierenden besucht.

Lizentiate und Doktorate
In den Jahren ED schlossen 10 Studenten iıhre Studien mıiıt akademi-

schen Graden der Theologischen Fakultät der Universität Freiburg ab Eine
Doktor-Dissertation ist 1n der Abschlußphase, Zzwel weıtere sınd ın Bearbeitung.

Es wurden (bzw. werden) folgende Ihemen bearbeiıtet:
Lizentiate
1974
CONUS, GEORGES, eglıse el Ia theologıe Ajfrıque. (/ne Eglıse locale mMAanı-
feste Concıle Vatıcan
PETERHANS, ISIDOR, Katholısche Kırche un Soz1alısmus ın Tanzanıa.
1975
1TEN, WERNER, Miıssıon ım Kontext der Herrlichkeit (sottes. Albert Peyriguere
nd das Modell der Prämiıssıon.
MEYER, FRANZ, Friedenserziehung ım Relıgionsunterricht,
ÖBEID, JONAS, Vers dıalogue Islamo-Chretien.
PASQUIER, RAPHAEL, Une 1SS10N naıssante Congo. heorie et pratıque M1LS-
S1ONNALTES de Mgr Augouard (1852—1921)
1976
CATTAZZO, SERGIO, Aspects mystıques du Aa01sSME dans le T’'chouang-tseu.
MÜLLER, STEPHAN, Die Heilsbedeutung der nıchtchristlichen Relıiıgionen.
SCHMID, VITUS, Die mıssıoNnNaAarTısche Anpbassung als Aufgabe für dıe heutige Kır-
che Die Akkommodationsproblematik nach dem Konzaıl, aufgeze1igt zWwer
Konzeptionen.
Doktorate
SCHALLER, CLAUDE, Dialogue MLSS1ON. Sıtuatıon actuelle et herspectıuves du
Iaicat MULSSLONNALTE catholique et protestant de SuULSSE Romande, 1975 (wird 1977
unter dem 1ıtel „L’Eglıse quete de dıalogue, Le Iaicat MLSSLONALTE Su1sse
omande“ e1ım Verlag Lang 1n Bern als der Reihe „Studıen ZUr ınter-
kulturellen Geschiuchte des Ghristentums“ veröffentlicht).
MOOKENTTHOTTAM, ÄNTHONY, T’he Nature of „T’ruth“ (satya) ın the Hindu
Tradıition. Contrıbution the Indıan eology (für 197
MEYER, FRANZ, (Arbeitstitel:) Der Beıtrag der Rehgionen ZU Abbau UO:'  S Ag-
gressionen un Gewalt (für 1978
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FREI,; FRITZ (Problemfeld:) Die Reaktionen der chrıstlıchen Mıssıon auf Armut
nd Ausbeutung wahrend der ındıschen Kolonzalgeschichte
(zastprofessoren

Referenten Aaus dem In- und Ausland sprachen Rahmen des IMR mıt den
Studenten und Dozenten ber kırchlıche, soziologische, politische, relıg1onswissen-
schaftliche, philosophıische un! theologische Probleme
074
BUTTURINI, (Rom) Die Arbeıt des Sekretarıats für Nıchtchristen (8 Febr.)
SLEDSENS, (Tunis/Bruzgelles) Bevölkerungsexplosion (15 Febr.)
KOLLBRUNNER, (Luzern) Polygamıe (20 Febr.)
BUNGENER, Genf nı Rassısmus Programm (28 unı
MARGULL (Hamburg) Japaniısche T’heologıe (19 /20 Nov.)
1975
LANARES, Bern Relhgionsfreiheit
DUNNE CS Pasquier/FR) I heologısche Bedeutung des maorstıischen Chına
(3 unı
IMFELD, Al Bern Maoısmus (4 Dez.)
DUPONT Megr (Pala IT'chad) roblemes de acculturatıon theologıque (16 Dez;)
Exkursionen UN Studıenreisen

Zur Krgänzung un! Vertiefung des Vorlesungsstoffes werden den Studenten
VO IM  D Exkursionen und Studienreisen angeboten

Am Juni 1975 organısıerte das Institut 1111 Rahmen des Seminars „Relıi-
gionsireiheit ine Exkursion Sıtz der UNGOG und des eRK Genf

Den eilnehmern der Studienreisen soll 1n direkte Begegnung mıi1t außer-
europäischen Menschen und Kulturen ermöglıcht werden Vorbedingungen für
die eilnahme diesen Keisen ist der aktive Besuch Von Vorbereitungs- und
Aufarbeitungs Seminaren

Unter der Leıtung VO  — FRIEDLI wurde (und wird) organısıert
1974 (JulıAugust) Indien und Thaıland mıt Autenthalt 1 buddhistischem
Kloster (20 Studenten)
1977 ( Julıi/ August) Afrıka T’anzanıas Ujamaa-Sozialismus; Kulturbegegnung

Rwanda Pfarreiorganisation Kinshasa/Zaire (15 Studenten)
Forschungsproj} eRt

ährend des akademischen Jahres 975/76 wurde C111 Forschungsprojekt ber
die lateinamerikanısche Befreiungstheologie ZAUT: Kıngabe den Schweizerischen
Nationalfonds ausgearbeitet Zugleich entstand 111 6000 Nummern
fassende Spezialbibliographie ZU IThema Im August 1976 wurde das Projekt
VO  — den Experten des Nationalfonds gutgeheilßben und für die Vorbereitungsphase
die Bezahlung Assistentenlohnes waäahrend onaten miıt Begınn

Oktober bewilligt (ink]l Abklärungs- un! Kontaktreisen nach Lateinamerika)
Das Projekt für dessen Ausführung Dr HANs SCHÖPFER als Forschungsassistent

zuständıg 1st Tag‘ den Arbeitstitel Die chrıstlıche Verantwortung Jür 1NE
authentische Entwicklung der Gesellschaft und gliedert sıch VICIF Teile
eil Erweiterte Grundlagenbibliographie ZUT Eınführung die Theologie

der Befreiung:
eil Interdisziplinäre Grundlagen ZU Befreiungstheologie.
eil Von der Kntwicklungstheorie ZUT Entwicklungspragmatik
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4. Leil Pastorale Konsequenzen. (Der eıl erscheint 1m Sommer 19077 e1m
Verlag Lang/Bern.)
Unwersitäre Zusammenarbeıt
s besteht seıt Jahren eiNeEe intensıve Zusammenarbeit mıiıt der philosophischen

Kakultaäat der Universität Freiburg, insbesondere miıt den Disziplinen Ethnolo-
gıe (Prof. HUBER) nd Islamologıe (Prof CH BÜRGEL). Im Rahmen des
Programmes „ Lheologie 1M Haupt- der Teiltach“ mıt Optionsmöglichkeit „Re-
ligionswissenschaft” wırd diese Zusammenarbeıt 1n Zukunft noch intensıviert
werden mussen.

Eıiıne Zusammenarbeit miıt den Universıitäten Birmingham (Prof. HouL-
LENWEGER) und Hamburg (Prof. MARGULL) wird mehr und mehr gefördert.
Frucht dieser regelmäßigen Beziehungen ist dıe gemeınsame Herausgabe der
dreisprachıgen Reihe „Studıen ZUT ınterkulturellen (G(eschıichte des Christentums“
(Iranz./dt./eng]l.), in der seit der Gründung 1m Jahre 1975 bereits sechs Bäande
erschıenen Sind. Vier weitere sınd 1n Vorbereitung (Verlag Lang, Bern/Frank-
turt Main).

EKıne sporadische Zusammenarbeit besteht miıt der Iheologischen Hochschule
in Luzern (Prof. FRIEDLI, Seminar ber Bekehrung, Jan./Febr. und der
Universität Parıs-Sorbonne (Intensivseminar „Les symboles de l’etranger” und
Vorlesung „Lies sociologies de la tolerance relıg1euse” durch Prot FRIEDLI,
Maärz 1975
Kontakte

Das IMR hat Kontakte miıt Missions- und Religionswissenschaftlern und ist
Mıitglied bzw. Mitarbeiter einschlägiger Institute.

Kurse für Urlauber-Miıssıionare
Eine regelmäßige Miıtarbeıiıt den VO Schweizerischen Katholischen Mis-

s1onsrat (Generalsekretär: Dr ERICH (LAMENZIND) organısıerten Kursen für
„Missıonare ım Urlaub“ wırd ON den Miıtgliedern des IM gewährleistet. urch
eın Spezialprogramm soll diese Autbauarbeit 1n den kommenden Monaten inten-
s1ıvıert werden.

111 Kommende Aufgaben
Religionswissenschaft

Das Angebot Lehrveranstaltungen innerhalb der theologischen Pakılfät
Freiburg verlangt nach einem breiter gefächerten relıg1onswissenschaftlichen
Thementeld, da das Programm „Iheologie 1mM Haupt- der 1m Teilfach“ die
relig1onswissenschaftlıche Grundoption vorsıeht. Das verlangt für die nahe
Zukunft nach einer strukturierten Koordination mıt den entsprechenden, 1m
Rahmen der Philosophischen Fakultät angebotenen Vorlesungen und Seminaren
(vor allem Indologie, Islamologie, Ethnologie). Die bereits bestehende person-
lıche Zusammenarbeit wırd das erleichtern.

Aufbaukurse für Urlauber-Missionare
Es ist VO  } vıtaler Bedeutung für das IMR, mıt dem gemeıinschaftlichen un:

theologischen Leben der Dritten Kirche ın Afrıka, Asıen und Lateinamerika 1m
gegenseıtigen Intormations- un! Reflexions-Fluß bleiben. Der Staff des IM  D
ist deshalb gegenwartıg 4A1n Abklären und Planen VOn einem regelmäßig ANSC-
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botenen, 1n das Programm der theologischen Fakultät un des IMR eingebauten
Autfbaukurses für „Urlauber-Missionare“ (Iranzösisch und deutsch, jJeweıls 1m
Sommersemester, ab 1977
Miıssı:ographische „Dokumentation Dratte Welt“

Diıe miss10graphische „Dokumentatıon Dratte Welt“ (mit ihren theologischen
Zeitschriften, vervielfältigten Materialien und gedruckten Berichten Aaus dem
kirchlichen Leben der Läander der terzıi1aterranen Christenheit) MU: sıch deshalb
noch spezifischer auf die Ihemen, Probleme, Vorschläge und Reaktionen 1n
den Bereichen Dogmatik, Moraltheologie, Katechetik und Gemeindeleben der
„Missıonslander” einlassen können. | D soll hıer dankend erwähnt werden, daß
das Fastenopfer der Schweizer Katholiken den Begınn dieser Missıiographie
finanzıert und ermöglıcht hat (  —1  ) Die interunıversiıtare, überkontes-
s1onelle und dreisprachige Reihe „Studıen ZUT ınterkulturellen Geschichte des
GChrıstentums“ ist dazu eın programmatischer Beitrag und eın wissenschaftliches
Werkzeug.
Forschung

Die VO Schweizerischen Nationalfonds budgetmäßig gesicherte, 18-monatıge
Planungsphase ZU Forschungsprojekt miıt dem Arbeitstitel „Lateinamerikanı-
sche Befreiungstheologıe eın Beıtrag P Abbau gesellschaftlıcher Entfrem-
dung” ist VO Institut auf mehrere Jahre (1976—1980) angelegt. urch die
theoretische und praxısbezogene Dimensionen dieser Untersuchung 111 das In-
stıtut seinen Aulftrag 1mM Dienst der transkulturellen Dynamiık des Christentums
un: der Begegnung mıt den Menschen nichtchristlicher relıg1öser Überlieferun-
SCH 1n einem bestimmten Kontext testen und ertüllen.
Freiburg, Miıtte November 1976
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